
Vertrautmachen mit unserer Weltan
schauung, durch eine exakte fachliche 
Ausbildung zu klugen, selbständig den
kenden und zielstrebig handelnden jun
gen Sozialisten zu entwickeln.

Das Jugendkommunique des Politbüros 
wendet sich daher an alle Mädchen und 
Jungen wie an alle Bürger der DDR, um 
in einer gemeinsamen, offenen Diskussion 
diese Hindernisse aus dem Wege zu 
räumen.

*
|"Tm das „ W I E “  g e h t  e s ,  u m  d i e  
^  r i c h t i g e n  M e t h o d e n  i n  d e r  

J  u g e n d a r b e i t .  Überall dort, wo 
jungen Facharbeitern und Ingenieuren 
Vertrauen entgegengebracht und ihnen 
große verantwortliche Aufgaben über
tragen wurden, zeigt sich, daß sie sowohl 
dem Vertrauen als auch der Verantwor
tung in der Mehrzahl der Fälle voll ge
recht werden. Volkswirtschaftliche Auf
gaben konnten dadurch bis zu zwei 
Jahre früher gelöst werden. Wer, wie die 
meisten Leser des „Neuen Weg“, selbst 
schon erlebt hat, wie die jungen Arbeiter 
und Ingenieure, die jungen Wissenschaft
ler und Künstler bei schwierigen Auf
gaben Hand anlegten, der weiß zu 
schätzen, was von der Jugend unseres 
Staates zu erwarten ist.

Das Bewußtsein der Mädchen und 
Jungen für das Mitarbeiten und Mit
regieren ist zumeist dann geweckt wor
den, wenn sie genauen Einblick in die 
Produktionsvorgänge erhielten, konkrete 
Aufgaben übertragen bekamen und die 
Freude am Erfolg ihrer Arbeit spürten. 
Bereits auf dem VI. Parteitag wurde an
geregt, daß die leitenden Genossen der 
Betriebe regelmäßig mit den besten Ju
gendlichen in Gedankenaustausch treten 
sollten,' um die Probleme der technischen 
Revolution, des sozialistischen Wettbe
werbs, aber auch der Störungen und 
Konflikte im Betrieb zu behandeln. 
Diese Beratungen sollten gleichzeitig der 
Erläuterung politischer Probleme dienen 
und auch persönliche Anliegen der Ju
gendlichen klären helfen.

Vor allem kommt es darauf an, das 
Vertrauen unserer jungen Menschen sy
stematisch zu gewinnen. Das erfordert 
zunächst, daß die erfahreneren Genossen

überall, wo sie mit jungen Menschen 
Zusammenkommen, mit ihnen zu tun 
haben, die Fragen der Jugendlichen sach
lich und prinzipiell beantworten, daß sie 
der Beantwortung nicht ausweichen. Man
che Jugendlichen bringen ihre Fragen nicht 
immer in der Б'огт vor, wie wir uns das 
wünschen. Wir sollten uns davon nicht 
beeindrucken lassen. Wir sollten vielmehr 
wissen, daß diese Mädchen und Jungen 
ihre Fragen ja gerade deshalb stellen, 
weil sie mit sich selbst darüber noch 
nicht im klaren sind. Und wir sollten uns 
das Ziel setzen, dem Jugendlichen solche 
Antworten zu geben, die ihn s e l b s t  
z u m  D e n k e n  a n r e g e n .  Er soll Hin
weise bekommen, welche Literatur er 
lesen kann, damit er sich selbst über das 
ihn interessierende Problem ein richtiges 
Bild erarbeitet. Er will erfahren, wie er 
selbst mit dazu beitragen kann, von ihm 
beanstandete Mängel zu beseitigen.

Das Vertrauen der Jugend werden vor 
allem solche Leiter gewinnen, die an sich 
selbst hohe Forderungen stellen und für 
die Jugend Vorbild sind. Welche Eigen
schaften sind es, die unsere Mädchen und 
Jungen bei Leitern erkennen wollen? 
Hohes Staatsbewußtsein, hervorragende 
fachliche Leistungen, Pflichttreue, Ziel
strebigkeit, Selbstdisziplin, Aktivität, 
Verantwortungsfreude, Sachlichkeit und 
Fähigkeit zur sozialistischen Menschen
führung. Hierzu gehören die Achtung vor 
der Persönlichkeit der Mitarbeiter, ob
jektive Prüfung und Anerkennung der 
Meinung anderer, Konsequenz in den 
Forderungen u. a. m.

*

Die J u g e n d  —  d a s  s i n d  d i e  
n ä c h s t e n  5 0  J a h r e !  Die Mäd

chen und Jungen von heute sind die 
Arbeiterklasse, die Genossenschafts
bauern und die schaffende Intelligenz 
von morgen. WTie wir sie heute ausbil
den, ihnen heute Vertrauen schenken 
und Verantwortung übertragen, so wer
den morgen die Arbeitsproduktivtät in 
unserer Wirtschaft, der Lebensstandard 
des Volkes, das Ansehen und die Stärke 
unseres Staates sein.

D e s h a l b  s i n d  J u g e n d f r a g e n  
S a c h e d e r  g a n z e n G e s e l l s e h a f t .
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